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=. 3 a a : Magdeburg, den 14. Februar. Bei den großen, 
Berlin, den 18. Februar. Seiner Majeſtät dem Koſten,, welche erforderlich find, die hieſige Domkirche 


Könige iſt von Duͤſſeldorf durch den Major und oz 
luſanten von Stranz die erfreuliche Nachricht uͤber⸗ 
acht worden, daß daſelbſt Ihco Kdͤnigliche Hoheit 
die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Friedrich von 
reußen, am 12. Februar in der Nacht gegen 12 
hr von einem Prinzen glücklich entbunden worden 
Die hohe Woͤchnerin, fo wie der neugeborne 
Prinz, befinden ſich in erwünſchtem Wohlſeyn. 


€ Der bisherige Stadtrichter Wilke iſt zum Juſtiz⸗ 
ommiſſarjus beim Landgericht zu Halle beſtellt worden. 


- Geſtern Vormittag ſind des General⸗Feldmarſchalls, 
Herzogs von Wellington Durchlaucht, nebſt Ge⸗ 
ſolge, von London hier eingetroffen, und im Hötel 
© Rome abgeſtiegen. 
piles. Durchlaucht der Fürſt zu Anhalt: Cdthen: 
letz, find nach Pleß; Se. Excellenz der Kdniglich 
ann diche General⸗Lieutenant, außerordentliche Ges 
h e und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, 
au ron Saint-Prieft, ift nach Paris, und der 
Ben, Großbritonniſche Cabinets⸗Courier Holmes, 
A. n von hier abgegangen. l 
, ade alert. Ruſſ. Feldjäger, Lieut, Godeffrey, 
» ald Courier von St. Petersburg kommend, bier 
8 uch nach dem Haag, und der Kaiſerlich Ruſſiſche 
mei r Feodorow, old Courier von Bröſſel kom⸗ 
"dr hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


in daulichem Stande zu erhalten und herzuſtelen, 
haben Se. Majeſtät der König dazu aus Ghrer Cha 
toulle Sechszig auſend Thaler anweiſen laſſen, mit 
der Bemerkung, daß dieſes alte chlwbreige Gehause 
nicht verfallen dürfe. 15 en 
Breslau, den 16. Februar. In dem unter der 
Direktion des Medizinalrath Profeſſor Dr. Andre 
ſtehenden hieſigen Hebammen: Inſtitute, wurden im 
Kaufe des vorigen Jahres 176 Schwongere von 181 
Kindern — 107 Knaben, 74 Mädchen — entbunden. 
169 Geburten waren natürlich, 12 künſtlich; 164 
Kinder komen lebend, 17 todt zur Welt. Von den, 
Wöchnerinnin verließen 149 die Anſtalt mit 152 Kia⸗ 
dern, 21 ohne Kinder. In der Anſtalt ſtarben drei 
Woͤchnerinnen und acht Kinder. Im Frühleugs⸗Cur⸗ 
ſus wurden 25 Hebammen unterrichtet, von denen 
24 die Approbation erhielten. Anfang September 
wurden 26 Lehridchter aufgenommen, die, der nenen 
hohen Verordtung zufolge, einen ſechs monatlichen 
Curſus hören müſſen. f N se 


Die Poſener Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Die bereits in den öffentlichen Blattern 
über den Ausbruch der Peſt in det Moldou und Wol⸗ 
lachei enthaltenen Nachrichten, baben ſich auf einem 
andern, mehrsoffizielen Wege, beſtätigt. In Vrran⸗ 
laſſung höͤhern Dots eingegangener Verfügung, laſſen 


wir Biejenigen Moabergeln wieber ins Lehen treten, 


* 


welche ſchon früher bei einer ähnlichen Gelegenheit 
angeordnet worden, und bemerken mit Hinweiſung 
auf unſere Bekanntmachung vom 10. Februar 1824. 
(Amtsblatt Nr. 7., pag. 66), daß Reiſende, welche 
auf direktem Wege aus jenen Gegenden an der Grenze 
unſeres Departements anlangen, fo wie Woaren, 
welche auf dieſem Wege eingebracht werden ſollen, 
oußer den in obiger Bekanntmachung bezeichntten 
GrenzeZollämtern Pod zamcze und Oroszew, duch über 
die Grenz⸗Zollämter Pogorzellice und Strzalkowo, je: 
doch immer nur dann eingelaffen werden kdunen, wenn 
durch Kaiſerlich Oeſterteichiſche oder Ruſſiſche Contu⸗ 
maz⸗ und Geſundheits⸗Atteſte nachgewieſen wird, daß 
die vorſchrifts mäßige Quarantaine beſtanden worden. 
Im entgegengeſetzten Falle bleibt es bei der Verord⸗ 
nung, daß Wooren ganz zurückgewieſen werden, Reis 
ſende aber ſich mit ihren Kleidungsſtuͤcken der vorge 
ſchriebenen Reinigung unterwerfen muſſen. Die uns 
nachgeordneten Behörden find übrigens, mittelſt be⸗ 
ſonderer Circular⸗Verfügung vom heutigen Tage, von 
dem in jedem ſpeziellen Falle einzuleitenden Verfahren 
unterrichtet worden. Poſen, den 7. Februar 1826. 
Königlich Preußiſche Regierung.“ 

Aus Rheinpreußen, den 13. Februar. Das 
Amtsblatt der Regierung zu Aachen vom 9. Sedtuar 
enthält eine Verordnung des Staatsminiſter und Ober. 
Präſidenten von Ingersleben, worin es beißt: Um 

verhüten, daß unberufene und unquollficirte Sub⸗ 
jekte, unter dem Vorwande, dem geiſtlichen Stende 
ſich widmen zu wollen, der Militairpflicht ſich ent⸗ 
ziehen, habe ich, nach vorgangiger Vereinigung mit 
der erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Behoͤrde beſchloſ⸗ 
ſen, daß in Zukunft nur ſolche Aſpironten des geiſt⸗ 
lichen Standes zur Zurückſtellung zugelaſſen werden 
ſollen, welche ſich über Oualiſiſkatlon zu dieſem Stan⸗ 
de bei ihrer geiſtlichen Dberbehdrde gehdrig ausgewie⸗ 
en haben. ö 
0 da Carnevol am Rhein ſchreibt man: Die ſchd⸗ 
nen Tage in Duſſeldorf und Köln find nun vorüber; 
die Narren ſind wieder ſo klug wie zuvor, und Jeder 
kehrt zu der alten Ordnung zurück. Der edle Verein 
beider Städte hat um die Meiſterſchaft gerungen, und 
Köln hat den Preis davon getragen. Die Auordnun⸗ 
gen in Koln waren zweckmäßiger, als die in Düffele 
dorf; an Witz und Laune mußte u Arne überhaupt 
nachſtehen; hierin übertrifft den D eldorfer der jo⸗ 
viale Kolner weit. — Die Kölner 
achte Witzfunken und beitern Humor, während vers 
ſchiedene Carnevalsblätter in Düffelvorf nur fades 
Zeug hervorbrachten. 

„ i Dela t ſchlan d. 
Dresden, den 7. Februar. Vorgeſtern Abend 
wurde der ehemalige polniſche General⸗ Lieutenant 
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Koiadzewick auf Requiſition des ruſſiſchen Geſandtes 
allhier verhaftet und feine Papiere wurden aufs Ges 
naueſte unterſucht, Er befindet ſich in dem Polizel⸗ 
hauſe und wird von zwei Gensd'armen mit bloßem 
Säbel bewacht. Kurz zuvor war ein ruffifcher. Con? 
tier aus St. Petersburg hier eingetroffen, der einen 
eigenhaͤndigen Brief des Kaiferd von Rußland an den 
König von Sachſen überbracht haben fol, Man ber 
hauptet, daß ſich Briefe gefunden, welche feinen An⸗ 
theil an der Verſchworung in Volbynſen bewieſen. 


Dieſer General hat feine Güter in diefer Provinz ſchong 


längft verkauft, den polniſchen Dienſt berlaſſen und 
ſich ſeit dem Frieden hier häuslich niedergelaſſen, we 
er ſich mit Literatur beſchaftigte. Da er von Jedet⸗ 
mann geliebt und geehrt wurde, fo kann man ſich 
denken, daß dieſes Ereigniß großes Aufſfehen ge 
möcht hat. (Siehe Vermiſchte Nachrichten.) 
Vom Main, den 15. Februar. In der erſten 
diesjährigen, am 26. Januar zu Frankfurt gehaltenes 
Sitzung der hohen deulſchen Bundes verſammlung , 
zeigte der koͤnigl. preuß. Geſandte an, daß er im 
Praſidium und der kaiſerl. öſterr. Stimmführung von 
dem Freiherrn v. Münch⸗Bellinghauſen ſubſtituirk ſey; 
dann wurde erdffnet, wie der koͤnigl. balerſche Staats⸗ 
miniſter v. Lerchenfeld zum Bundestagsgeſandten er⸗ 
nannt worden ſey, auch wurde die koͤnigl. Vollmacht 
verleſen. Hierauf theilte das Präfidium ein Schrei⸗ 
ben von dem vormaligen koͤnigl. baierſchen Geſand⸗ 
ten Staatsrath v. Pfeffel mit, in welchem ſich dieſer 
für das ihm gewordene kollegialiſche Vertrauen wäh⸗ 
rend ſeines dreijährigen Amtes bedankte. Es wur⸗ 
de ein gegenſeitiges freundſchaftliches Antwortſchreiben 
beſchloſſen. Hierauf wurde angezeigt, wie an die 
Stelle des koͤniglich dänifchen Bundestagsgeſandten 
v. Eyben, welcher in den Ferien zu Ratzeburg ſtarb, 


—— en 
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der koͤnigl. dänſſche Kammerherr, Freiherr v. Pechlin, 


gefsßt worden fey. 


Der Eönigl, baierfhe Gefandte, 


Freiherr v. Lerchenfeld, zeigte an, daß Se. Maj. der 


König von Baiern den Obriſten v. Seibolsdorf old 
Bevollmächtigten bei der Militair⸗Commiſſion beſtaͤ⸗ 


tigt habe. Desgleichen eröffnete der großberzogl. heſ⸗ 


ſenſche Geſandte, Freiherr v. Gruben: „Er ſehe ſich 
veranlaßt, hiemit anzuzeigen, daß der großherzog liche 


General- Lieutenant und General-⸗Adjukaut, Freiherr 


v. Weybers, vom 1. Januar d. J. an bis zum 1. 
April 1831. ſowohl zur Stimmenführung für das 
Ste Armee⸗Cotps, in den Jahren, wo dieſe der drit⸗ 


eitung enthielt fen Diviſion zuſtehe, als zur Betwohnung bei den 


Sitzungen während der Übrigen Jahre, bei der Mili⸗ 
air⸗Commiſſion der deutſchen Bundes verſammlung 


von Sr. k. Hoh. dem Großherzog von Heſſen bevoll⸗ 


mächtigt worden ſey.“ 


Der koͤniglich hanndverſche, 


herzogl. braunſchweigſche Bundestagsgeſandte, v. Ham⸗ 


merſtein, machte die Anzeige, daß die dreizehnte Stimme 
vom a, Februar an, auf Naſſau übergegangen ſey⸗ 


| 
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Hierauf kam zum Vortrag die Beſchwerde ber rhein⸗ 
pfalziſchen Staatsgläubiger und Beſſtzer der Partial⸗ 
bligationen Lit. D., die Zahlung der rückſtändigen 
Infen und verfallenen Kapitalſen betreffend. Da das 
rkenntniß von dem Tribunal in Celle als Auſträgal⸗ 
jnſtanz bereits der Partei publicirt iſt, ſo wurden 
2 Ulten der Bundesverſammlung übergeben. Der 
i baierſche Geſandte bemerkte: von Seiten der Krone 
mern ſey eine Bekanntmachung in Beziehung auf 
das eben vorgetragene Aufträgal:Erfenntnid aus dem 
runde noch nicht erlaffen worden, weil gegen daſ⸗ 
ſelbe bei dem Auſträgal⸗ Gericht das nach der koͤnigl. 
banndverſchen Gerichtsordnung zuläffige Rechtsmittel 
er Reſtitution ergriffen. worden ſey. Auch ſeyen von 
eſten Baierns bereits Einleitungen zur Beſeitigung 
25 noch mit dem Großherzogthum Baden in dieſer 
ugelegenheit beſtehende Itrungen getroffen. Es wurde 
drauf, nach der Erklarung der großherzogl. baden⸗ 
len Geſandtſchaft, wie in dem Großherzogthum ber 
eils dem Erkenntniß genügt werde, beſchloſſen, das 
tkenntniß in das Bundesarchiv zu legen. 
E ungeachtet der beiden friedlichen Thronreden von 
; "gland und Frankreich und der vollkommenen Ruhe 
n Rußland, bleiben die Papiere in Frankfurt a. M. 
n Sinken, und haben in den letzten drei Tagen 
18 ae ee, man ſagt ſelbſt von einigen 
n ekulanten fie t eringer 
et ne n 
us Manheim ſchreibt mon vom 9. Febr.: „Seit 
dorgeſtern iſt. der Rhein hier von feiner Eisdecke gänzs 
vo. frei, und feit heute Morgen um 7 Uhr die Ue⸗ 
erfahrt durch Fahrzeuge wieder hergeſtellt. Bei der 
hdung des Neckars hingegen, der noch feſt über⸗ 
froren iſt, ſieht man den Rhein noch ſtork mit Eis 
belegt, — Geſtern früh verunglͤckte kin Buchdrucker⸗ 
gehuͤlfe, Namens Nöftergaardt aus Kopenhagen, der 
es wagte, gegen das Verbot, vom linken Rheinufer 
9 Eine Kufnergeſellſchaft aus Winkel, im Rheingau, 
fertigte am 4. Februar d. J. auf der Eisdecke des 
heines, vor genanntem Flecken, ein neues Stüdfoß 
a 7 Ohm, in einem Zeitraum von 6 Stunden, 
elches unter Begleitung von Muſik, ſtarkem Schie⸗ 
8 und Jubel des Volkes, vom Rheine abgeholt 
urde, und zum Andenken aufbewahrt wird. 
Ahnial, 10. Jonuar ſtorb bekanntlich zu Edinburz der 
der boierſche Oberfinanzrath Ritter v. Pelin, eines 
dewte wigſten und verdienſtvollſten Mitglieder der Aka⸗ 
3 W. der Wiſſenſchaften zu München. Er war ſeit 
wiſ ocben unwohl, aber dennoch, ſtets voll Eifer fuͤr 
ee enſchaftliche Forſchungen und Mittheilungen, nahm 
an, ige Wochen vor feinem Tode noch die Einladung 
toe in der Royal Society zu Edinburg, deren Präz 
eee Wolter Scott iſt, eine Vorlefung über feine 
ro⸗galvaniſchen Entdeckungen in engliſcher Sprache 


des, und verließen ſein Lager nicht. 


zu halten. Während derſelben überſſel ihn aber eine 
jolde Schwache, daß er die Vorleſung nicht beendi⸗ 
gen konnte. Von dieſer Zeit an nahm ſeine Krank⸗ 
beit, ungeachtet der ſorgfältigen Pflege und Aufſicht 
ſeines Freundes und Reiſegefaͤhrten, des königl. baier⸗ 
ſchen Regierungsraths Freiherrn von Eichthal, ſchnell 
zu. Zwei junge deutſche Aerzte, eben in Edinburg 
gegenwärtig, die Doktoren Baum und Spieß, aus 
Frankfurt und Elbing, theilten die Sorgen des Freun⸗ 
Aber alle Be⸗ 
mühungen derſelben waren fruchtlos, und ſo ent⸗ 
ſchlummerte er, nachdem der Freiherr v. Eichthal ihm 
noch die beruhigendſten Vetſicherungen über feine Fa⸗ 
milie und ſeine reichen wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
gegeben hatte. Sein Reifegefährte erkaufte ihm noch 
einen ehrenvollen Begräbnißplag neben dem des gros 
ßen Geſchichtſchreibers Hume, an deſſen Seite der 
bajerſche Naturforſcher ruhen wird. 

Seit 1818, wo das ehemalige Redoutenhaus für 
die Aufnahme der ſtaͤndiſchen Verſammlungen bes 
ſtimmt wurde, fehlte in Munchen ein Konzert⸗ Saal. 
Der Koͤnig hat jetzt beſtimmt, daß ein neuer Konzert⸗ 
Saal unter dem Namen: Odeon, durch den koͤnigl. 
Hof⸗Bau⸗ Intendanten v. Klenze erbaut werden fol, 
Am 7. Februar fand die Gtundſteinlegung zu dieſem 
Gebäude durch den koͤnigl. Kämmerer, Hofmuſik⸗ und 
Theater⸗Intendanten, Freihrn. v. Poißl, als k. Com⸗ 
miſſair, ſtatt. Der k. Hof⸗Intendant, Ober⸗Baurath 
v. Klenze, hielt dabei eine kurze angemeſſene Rede. 

Niederlande. 

Die neueſten Nachrichten (r. Oktober) aus Bata⸗ 
via ſind von der Art, daß die baldige Beendigung 
der Unruhen auf Java beſtimmt zu hoffen iſt. a 
Der Prinz von Joanniskios, Eparch von Cypern, 
ſoll in Bruͤſſel angekommen ſeyn. 

Folgendes, vor Kurzem ſtatt gehabte Ereigniß, moge 
als neuer Beweis dienen, wie heilſam und höoͤchſt 
wünſchenswerth zweckmaͤßige Leihenhäufer find: Ein 
junges, einnehmendes Madchen von 19 Jahren, Eliſe 
Cave, lag an einem Fieber krank, das, heftig fort⸗ 
ſchreltend, nach 4 Tagen ihrem Leben ein Ende ges 
macht zu haben ſchien. Sie ward in den Sarg ges 
legt, aber das Begraͤbniß verſchoben, weil ihre ent⸗ 
fernte Mutter fie noch einmal zu ſehen wünſchte. 
Dieſe, verhindert, früher als nach 6 Tagen zu kom⸗ 
men, begab ſich in Begleitung der Verwandten zu 
dem geliebten Leichnam. Als der Sargdeckel abge⸗ 
nommen war, bemerkte man, daß die Farbe des Ge⸗ 
ſichtes nicht die des Todes war. Es wurde ein Arzt 
gerufen, der Korper in ein warmes Bad gebracht, 
dſe geeigneten Mittel angewendet, und nach 5 Stun⸗ 
den hatte man die Freude eines vollkommenen Er⸗ 
felges. Sie lebt nicht nur, ſondern iſt auch jetzt 
wieder ganz geſund. r 

Die k. Fregatte Maria Reigersbergen, welche am 
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23. Auguſt 1824 aus den Niederlanden nach Buenos⸗ 
Ayres abgeſe gelt iſt, erreichte am 15. Mai 1825 die 
Jaſel Noahivs, und entdeckte am 14. Juni eine 
niedrige, auf keiner Seccharte angegebene Jnſel, 79 
10“ S. Br. und un 43’ 6" DO. L. von Greenwich, 
die von wilden, kupferfarbigen Menſchen bewohnt 
wird. Man nannte ſie „niederlandiſche Juſel“, 

5 e N RER, 

Rom, den 29. Jauuar. Folgendes iſt das Ber 
zeichniß der Pilgtime, welche im verfloſſenen Jubel⸗ 
jahre in Rom anweſend geweſen find; Aus dem Rd: 
miſchen 19.857; Neapel 44,973; Toskana 9974; 
Piemont 6782; Lucca 4156; Modena 31095 Oeſter⸗ 
reich 20; Frankreich 122; Preußen 130; Rußland 8; 
Spanien 15; Portugal 1; Holland 196; Flandern 149: 
Polen 25; Irlond 2; Schweiz 1135; Baiern 12013 
Dänemark 8; Sachſen 104; Chaldaa 3; Griechen⸗ 
land 3; Schweden 30; Hannover 12, und aus der 
Levante 2. Wahrend des ganzen Jubeljahres ſoll ſich 
die tagliche Ausgabe im Pilgrimhospitium im Durch⸗ 
ſchnitt auf 1000 Scudi belaufen haben. 

In dem hieſigen Diario vom 25. d. lieſet man 
folgenden Artikel: „Die Madrider Caceta enthält folz 

ende Nachrichten aus Amerika: Bolivar iſt in der 

Umgegend von Lima geſtorben. In Santa⸗ce haben 
eraſthafte Unruhen ſtatt gehabt; man wollte den Sant: 
ander erſtechen, weil er es verſucht halte, ſich zum 
Präſidenten auf Lebenszeit ausrufen zu laſſen. Die 
ſpaniſchen Waffen, von Olaneta befehligt, behaupten 
ihren Ruhm in Peru.“ e 
Auf den umliegenden Vergen iſt eine ungeheure 
Menge Schnee gefallen. ö 

Relſende, welche von Florenz kommen, koͤnnen 
nicht genug von der Menge Schnee und Eis erzah⸗ 
len, welche ſich auf den Appenninen befindet, 

Aus Trieſt ſchreibt man vom 28. Januar: „Wir 
haben ſeit vierzehn Tagen eine in unferm Gegenben 
unerhörte Kälte. Viele Schiffe koͤnnen des heftigen 
Nordwindes wegen nicht hier einlaufen, und verwei⸗ 
len in Capo d'Iſtria. Aus dem Archlpel melden die 
ineiſten Briefe, daß dort ebenfalls eln ſehr ſtrenger 
Winter eingetreten iſt.“ 

In Bologna hat der Dr. del Bello ſeinen eigenen 
Bruder, der vom Vater im hinterloſſenen Teſtament 
reichlicher bedacht worden, beim Mittogeſſen, zu wel⸗ 
chem er ihn zu dem Ende eingeladen hatte, erſtochen. 

Aus Corfu wird gemeldet, daß Maurocordato und 
Eolerti nicht mehr zur vollziehenden Gewalt gehoren. 

S h a n enn, | 

Madrid, den 27. Januar. Der Herzog von Son 
Carlos — gegenwärtig in Paris — wird als außer: 
ordentlicher Geſandter dem ruſſiſchen Kalſer die Gluͤck⸗ 
wünſche unſeres Hofes überbringen. Sein Eidam, 
Graf von Traſtemare, und ſein Sohn, Graf von 
Puerto, werden ihn begleiten. 83 


Die Polizei läßt ſehr emſig in Sevilla nachfor⸗ 
ſchen, ob die Frau Millot, welche in dem Gemach 
des Infanten Don Carlos gefunden worden, Verbin? 
dungen mit Portugal unterhält. 

Madrid, den 30. Januar. Vorgeſtern find zwölf 
ſpaniſche Granden zu der Ehre gelangt; ſich vor dem 
Könige bedecken zu durfen. Man bemerkte darunter 
die Herzoͤge von Bervick, Alba, Sedovia, Veraquos, 
den Marquis de la Romana, die Grafen la Puebla 
und Traſtemare. 1 
Vor einigen Tagen verſuchten die Eingekerkerten 
in Cotunna einen Auftuhr; fie ſchrien: „Brod odet 
Tod!“ Seitdem ſchicken ihnen die Einwohner dieſet 
Stadt täglich Lebensmittel zu. ö 


Porto gal. 5 

Liſſabon, den 21. Januar. Der General Louis 
do Rego, der bei Oporto in einer Art von Exil lebte, 
weil er bei Einführung des conſtitutionellen Spſtems 
ſehr thätig geweſen, iſt nach Liſſabon zurückgekehrt, 
und von St. Maj. ſehr gnädig aufgenommen worden. 
Der König beabſichtigt große Erſparniſſe die Ger 
halte der Miniſter find, nebſt allen Neben⸗Einkünften, 
auf 50,000 Ft. herabgeſetzt. Se. Maj. hat auch in 
den Ausgaben des Palaſtes und ſelbſt der Tafel 
Einſchraͤnkungen vorgenommen; man darf hoffen 


daß dies Syſtem der Ordnung und Oekonomie au 


das Emporbluͤhen des allgemeinen Wohlſtandes gro⸗ 
ßen Einfluß haben wird. 5 e 


ran k re ic 
Paris, den 11. Februar. Am 8. hat der Koͤnſg 
die Verfügung unterzeichnet, welche die Bekannt 
machung des neuen franzdͤſiſch⸗engliſchen Schifffahrts⸗ 
vertrages befiehlt. f N 
Es heißt in der Etoile: „Wir haben Grund zu 
vermuthen, daß uͤber die Errichtung eines Lagers bei 
St. Omer noch nichts definitiv beſchloſſen ſey, und 
daß in dem Verzeichniß der Generale und Stobs⸗ 
offiziere, welche mehrere Zeitungen liefern, große Ver⸗ 
aͤnderungen eintreten mochten.“ f 
Der Ober⸗Kammerherr und Pair, Fuͤrſt v. Talley⸗ 
rand, der gegenwärtig auf den Hieriſchen Inſeln ſich 
befindet, wird, in Gemaͤßheit eines Beſcheides des 
Praͤfekten im Indredepartement, Maire von Valengay 
werden. 1855 N 
Ja Madrid ging ein Gerücht von der bevorſtehen⸗ 
den Abberufung unſeres 
| 


dortigen Geſandten, des Hrn, 
von Mouſtier. 8 5 A 


Der Zürft v. Talleyrand läßt ſich in Nizza (Sar⸗ 
dinien) ein prächtiges Haus dauen; man ſagt, er 
werde ſich daſelbſt niederlaſſen. : 

Fabian Pillet (geb. zu Lyon im Jahre 1772), Vers 
faſſer einer „Heerſchau der Schauſpieler“, mehrerer 
Artikel im allgemeinen biographiſchen Lexikon ꝛc., iſt 
mit Tode abgegangen. N 


1) 


Herr St. Amos, det auf ein deſonderes Mittel, 
wodurch das Eindringen des Regenwaſſers in die Sen: 
ſter verhütet wird, ein Patent ethalten, hat ſeine 
ſchätzbare Erfindung in einem beſondern Schriftchen 
bekannt gemacht. 

Der Advokat Dupin hat ein Büchlein herausgegeben, 
betitelt: „Die Freibeiten der gall kaniſchen Kirche“, 

in welchem man die wichtigſten Dokumenle, dieſen 
Gegenſtaud betreffend, vereinigt findet. 

Dulaurc's Handbuch der Geſchichte der Gottesver⸗ 
ehrungen iſt von der Polizei weggenommea worden. 

In Vic haben die Miſſionen ſolchen Erfolg gehabt, 
aß ſogar Juden den Vorträgen zuhorten und zur 
Dekorirung der Altäre beitrugen. 

Von den nach dem Senegal deportirten Mulatten 
aus Martinique, kdunen 4, Schulden holder, ihre 
Paͤſſe nicht bekommen. Der Courr. fr. bemerkt, daß 
die Regierung ihnen von Rechtswegen eine Entſchädi⸗ 
Ana, Mbutoia ſey, da man im Staatsrath die Abs 
uh ung derſelben für unbegründet erklärt hat. 
Zu Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen St. Etienne 
und Lyon hat die Regierung eine dffentliche Auffor⸗ 
derung ergehen laſſen. Wer Luft bat, dieſe Sache 
zu übernehmen, muß vor ollen Dingen eine Cautlon 
don 400,000 Fr. ſteüen. Die Soumiſſionen werden 
dis zum 27. Marz d. J. im Miniſtertum des Ins 
nern angenommen. 3 

In Marſeille hat ein Reſtaurateur mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 40,000 Fr. eine Anſtalt angelegt, die er 
Foy⸗Kaffechaus benannt hat. Aber der Maire hat 
ihm nicht erlauben wollen, fein Kaffeehaus zu erbffe 
nen, und Jener hat bei dem Gericht darüber Klage 
eingelegt. . b 

HR roß brit annien. . 

London, den 6. Febtuar. Der Lordkanzler iſt 
ein wenig beſſer. 

Die Borlegung des Berichts öder die Dank: Adreſſe 
an den König, gab am 3. den Mitgliedern des Un⸗ 
kerhauſes Gelegenheit, ſich über verſchiedene Punkte 

aus zuſprichen, worunter der jetzige Krieg gegen die 
Birmanen eimer der Haupkgegenſtande war. Hirr 
Hume proteſtirte auf das Ernſtlichſte gegen die uns 
richtige Darstellung der dffentlichen Meinung; die des 
ganzen Landes und jeder Alaffe ſey gegen jede Art 
von Monopol, von dem der oſtindiſchen Compagnie 
une det Bank an, bis zu dem des Laud⸗Jutereſſe, weil 
man ziemlich allgemein einſebe, daß die Zahlung die⸗ 
fer Monopole aus der Taſche des Volkes beſtritten 
werden müſſe, Er habe vielfältig Gelegenheit ges 
habt, mit Manpfakturiſten in Berührung zu kemmen; 
fie fürchteten die Ausdehnung des Prinzips des freien 
Handels keinesweges, vorausgeſetzt, daß es auf alle 
Waaten, Korn ſowobl als andere, in Anwendung 
geſetzt werde. — Der Bericht der Adreſſe ward dann 
derleſen und ſpäter deren Meberbringung an Se. Maj. 


u oz 


an. — 


verfolgter Perſonen, gefordert wor en. 


befohlen. — Auf den 7. küadigte Herr Hume einen 
Antrag auf Vorlegung der Penfionen und Sinecuren 
Der Kanzler der Schatzkammer kündigte zwei 
wichtige Dinge an: 1) Am 10. d. wird ein Vorſchlag 
erfolgen, in Betreff over Zuſtimmung der Bank zu 
der geforderten Verzichtung auf einige ihrer Vorrechte. 
2) Am 24. wird er dem Houſe cine umſtändliche Mt: 
theilung über die finanzielle Lage des Landes machen. 

In Uebereinſtimmung mit Hen. Brougham erklärte 
Hr, Canning am 2. d., daß der Vertrag mit Braſi⸗ 
lien auch um deshalb zurückgewieſen worden ſey, 
weil darin die Auslieferung aller wegen Hochverraths 


Morgen früh reiſet der Herzog o. Wellington von 
hier nach Doser ab. Sein Gefolge beſteht aus den 
Lords Douglas (Legationsſekretair), Fitzroy ⸗Somer⸗ 
fer: Velletot, Francis Leviſon Gower, Georges Cath⸗ 
cart, Williams Jerningham. 

Mialſteriele Blatter widerſplechen dem Geruͤcht 
von Ruſtungen bei der Ad mirolität. 

Im Jabre 1820 beſaß Großbritannien folgende 
Kolonien; Canado, Neuſchottland, Neu Braunſchweig, 
Cap Breton, Prinz⸗Edwards⸗Juſel, Newfoundland, 
die Bermuden, Jamaika, Barbadoes, St. Vincent, 
Grenada, Antigua, St. Chriſtoph, Tortols, Mon⸗ 
ſerrat, Nevis, Bahama, Dominica, Honduras, Trini⸗ 
dad, Tabago, St. Lucie, Demeraty, Eſſequebo, Ber⸗ 
bice, Gibraltar, Malta, Isle de France, Capſtadt, 
Sierra Leone, Neu⸗Süd⸗Wales, Van⸗Diemens⸗Land. 

Ju Norwich hat ein bedeutender. Auflauf ſtalt ge⸗ 
habt. Vorigen Dienſtag folgten 6 bis Bo Menſchen 
einem Karten, beladen mit auf dem Lande gearbeis 
teten Gütern, griffen ihn an, ſtreuten die Guter um⸗ 
her und warfen den Karten in den Fluß. Sie kehr⸗ 
en dann zurück, ſpollürten das Haus, woher der 
Karten gekommen war, hernach die Laͤden und aus 
dere Häuſer, wo ſie auf dem Lande verarbeitete 
Marten vermujheten. Die Civil» und Militaſcmacht 
machte endlich dem Unfug ein Ende. 

Ein Schreiben aus Trincomale vom 9. September 
verſichert, daß die Birmanen 90,000 Mann auf den 
Beinen haben, und daß der Krieg lang und blutig 
ſeyn wird. f 

Bei Preſton ift eine alte angeſehene adeliche Fomilie 
von der kalhol. zur luther. Kirche übergetreten. 

Herr Rodgers, ein Gelebrter und Verfoſſer eines 
Buches über das menſchliche Leben, belangte neulich 
einen Kurfcher, Namens Jarvis. Er erſchien vor 
dem Polizeigericht — ein blaß ausſehender Mann, 
der kaum den Athem in der Nafe und einen Bluts⸗ 
tropfen im Geſichte hatte, und ſproch mit einer hoh⸗ 
len Todteuſtimme Folgendes: „Meine Herren, als ich 
in den Wagen dieſes Mannes ſteigen wollte, um zur 
Lady Holland gefahren zu werden, ſtieß er 5 5 
rück und ſchrie, daß er nicht noͤthig habe, Perſoi 


— 
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in ſeine Droſchke aufzunehmen, die zur Secirung und 
für den anatomiſchen Saal gehörten; ich ſey von 
Rechtswegen lodt und begraben, und ſollte mich nur 
ungeſaumt wieder in meinen Sarg legen.“ Bei dies 
fen Worten des Klaͤgers und beim Anblick einer Ge⸗ 
flott, welche den Verdacht des Kutſchers fo odllig 
rechifertigte, brach das Auditorium in lautes Lachen 
aus, und ſelbſt der Richter verlor feinen Ernſt. Man 
vernahm nun den Fiackerfuͤhrer: „Wahrhaftig, rief 
er aus, ich bekam Furcht, old ich Abends beim Schein 
der Lampen dieſes Geſpenſt anfichtig wurde. Ich 
hielt ihn für einen Todten, der mich foppen wolle; 
er wiederholte ohne Aufhoͤren das Wort Holland, und 
bel ſeiner ſonderbaren Ausſprache dachte ich, er werfe 
mir vor, zu vielen holländiſchen Wachholder getrunken 
zu haben. Das war nun wohl wahr, aber daß ein 
Begrabener mir ſolche Vorwürfe machte, verdroß 
mich doch, und ich wollte nun nicht fahren.“ Jar⸗ 
vis mußte trotz dieſer Vertheidigungsrede 20 Schilling 
und die Koſten zahlen. 

Der hieſige Buchdrucker Johnſon, Verfaſſer eines 
der gründlichſten und interreſſanteſten Werke über die 
Buchdruckerkunſt, hat in einem maleriſchen Denkmal 
auf die Typographen Caxton, de Worde, Pynſon, die 
Stifter der engliſchen Preſſe, einen neuen Beweis ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit abgelegt. Das Buch ſieht ganz 

nau fo aus, als wenn es ein Kupferſtich von Mei⸗ 
Ferbanı wäre, ſo vortrefflich iſt die Anordnung und 
Ausführung bis in das kleinſte Detail. Und dieſe 
glückliche Nachahmung einer andern Kunſt, wird den⸗ 
noch ganz allein durch Typen hervorgebracht. Ueber 
60,000 bewegliche Stückchen Metall find bei dieſem 
erſtaunlichen Werke mechaniſchen Talentes angewandt 
worden. 

Die alte Stadt San Lucar de Barronteda (Spa⸗ 
nien) an der Mündung des Guadalquivir, einſt, als 
noch Seoilla der Haupthandelsplatz mit Südamerika 
war, ein blühender Hafen, berühmt wegen ſeines 
milden Klimas, fällt jetzt in Trümmer zuſammen; 
faft nichts iſt von ihrer vormaligen Größe Äbrig, als 
das vor 309 Jahren von engliſchen Kaufleuten ger 
gründete Georg⸗Calleguum, das aber auch gänzlich 
derarmt iſt. a 
London, den 7. Februar. Nachdem Hr. Canning 
fein neues Hotel in Downing⸗Street bezogen, gab er 
am Sonnabend daſelbſt ſein erſtes diplomatiſches Di⸗ 
ner, bei welchem das ganze diplomatiſche Corps, mit 
Einſchluß der Geſandten von Columbien und Braſi⸗ 
lien, ſich verſammelt fand. Auch der Herzog von 
Wellington und der Graf Liverpool waren anweſend. 
Unſere Nachrichten aus Bombay reichen bis zum 
23. September, bringen aber nicht viel Troͤſtliches. 
Die oſtindiſchen Angelegenheiten ſcheinen je mehr und 
mehr die Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen. 
Es hat ſich uns ein neuer offener Feind erflärt, Die 


Pindarees find mit einer namhaften Macht in die 


Provinz Cutch eingefallen und beben die Regierung 
gendthigt, 


auch gegen ſie Trappen in Bewegung zu 
ſetzen. Die Bombay ⸗Zeitung verſichert aber wie ges 
woͤhnlich, daß es mit dieſem Aufſtande nichts zu 
bedeuten habe. 

Am 6. find hier 2000 Wechſel proteſtirt worden. 

Die Gazette vom 4. d. M. enthalt abermals ein 
Verzeichniß von 52 Bankerotten. 1 

London, den 10. Februar. Der Herzog v. Welt 
lington hat am Mittwoch noch einem großen Kabi⸗ 
neisrath beigewohnt, Abends London verlaſſen, und 
iſt am gten mit Lord Fitzroy Somerfet, feinem Pli⸗ 
vatfefretair, Lord Douglas, feinem Legationsſekretair, 
Mojor Catheart, feinem Adjutanten, und feinem Leib⸗ 
arzt in Dover angekommen. Er hat ſich auf dem 
Paketboot Fury nach Calais eingeſchifft, um von 
dort die Geſandtſchofts⸗Reiſe nach St. Petersburg 
fortzufegen. Es befindet fi in feinen Gefolge uns 
ter andern auch ein Staatsbote, und ein Courier, 
der deutſch verſteht. 

Dienſtag kamen ſieben Fuhren mit 28 Tonnen Golb 
und Silber aus Sudamerika an. 

Um die Spitalfields⸗Seidenwebereien zu unterſtüͤtzen, 
haben viele Damen ſich entſchloſſen, nur ſeidene Kleis 
der zu tragen. Auch werden von dort ſeidene Tape⸗ 
ten für den koͤnigl. Palaſt in Windſor angefchafft- 
Das Elend in dem Theile von London, wo dieſe Sei⸗ 
denweber wohnen, iſt unbeſchreiblich. 


Briefe aus Newyork vom 13. Januar melden, daß 


die letzte Feuersbrunſt dafelbſt 40 Gebäude verzehrt 
habe und daß fie durch Mordbreunerei veranlaßt wor⸗ 
den; der Thaͤter iſt noch nicht entdeckt. 

Die Regierung von Mexiko wird ihre aktive Kriegs⸗ 
macht auf 13 Regimenter Fußtruppen und 12 Regi⸗ 
menter Kavallerie vermindern. 


Bolivar hat dem Capitain Brown von der engli⸗ 


ſchen Marine fein Bildniß zum Geſchenk gemacht. 
Auf der Inſel Tabogo giebt es 14,000 Sklaven 
und nur 250 weiße Koloniſten. 
a n d. 


Ru ß 
St. Petersburg, den 7. Februar. Nach den aus 
Taganrog erhaltenen Nachrichten vom 27. Januar, 


befindet ſich die Gefundheit J. M. der Kaiferin Eli⸗ 
ſabeth Alexejewna in erwünſchtem, ziemlich gutem Zu⸗ 


ſtande. Die Kaiſerin fährt alle Tage aus und ihre 
Kräfte nehmen augenſcheinlich zu. 

Am letzten Januar, gerade zwei Monat nach des 
Kaiſer Alexanders Todestage, erſchienen Deputationen 


von allen Garde⸗Regimentern und den Militair⸗Kolo⸗ 
uien auf dem bieſigen Schloßplatze, nahmen die ihnen 
durch die Allerhoͤchſten Reſcripte vom 27. December 
und 3. Januar verſprochenen Uniformen des hochſeli⸗ 
gen Kaiferd, auf ſchwarzſammtnen Kiffen, getragen 
von einem Stabsoffizier, dem zwei Aſſiſtenten zue 


Seite gingen, in Empfang, und zogen darauf, jede 
unter Trauermuſik, zurück in ihre Kaſernen. 


ie Zimmer, welche der verſtorbene Kalſer bewohnte, 


der Newa gegenüber, find noch in demſelben Zuſtan⸗ 
de, in welchem er ſie verließ. 

Rußland hat in kurzer Zeit mehrere ſehr geachtete 
Oder doch genannte Männer durch den Tod berloren. 
Der Reichskanzler Romanzoff, (dom lange nicht blos 
an Taubheit, ſondern auch an andern koͤrperlichen 
Uebeln ſehr Jeidend, iſt für die Miſſenſchaft, Staates 
und Geſchichtskunde viel zu früh geſtorben. Da er 
ſelbſt keine Unmittelbare Leibeserben hat, fo wird das 
ganz prächtige Romanzoffſche Palais, neben welchem 
er nur eine kleine beſcheidene Wohnung für ſich vor⸗ 
behalten hatte, mit feinem koſtbaren Inhalt von Bi⸗ 

llothek und Sammlungen aller Art, wohl ganz eine 

ffentliche Beſtimmung erhalten, — In Moskau ſtarb 
faſt zu gleicher Zeit der General Roſtopſchin, dem 
der beredte Segur noch zuletzt ein Denkmal geſetzt 
hat, deſſen er ſich wohl nicht ganz erfreut haben mag. 

r war alles durch ſich ſelbſt geworden, und hat ſei⸗ 
nen Namen mit Flammenſchrift in die Jahrbücher 
der Geſchichte eingeſchrieben. Auch ſtarb In Peters⸗ 
burg. der hochbetagte Marineminiſter, Marquis von 

raverſis, der durch Emigration nach Rußland ge⸗ 
kommen war, und in der letzten Zeit ſich ganz zu⸗ 
ruͤckgezogen hatte. 

Von der polniſchen Grenze, den T. Februar. 
Noch immer hertſcht über die innerſten Triebwerke 
des am 26. Dec. in Petersburg ausgebrochenen Kom⸗ 
Plotts viel Dunkel. Wir wiſſen blos durch die offi⸗ 
alle Erklärung des Kalſers, daß eine ſchon unter 
Alexander angeſponnene Verſchwdrung den Untergang 

er ganzen kaiſerl. Familie und die Wiederherſtellung 
einer alten Bojaren ⸗ Ariſtokratie zum Zweck hatte. 
uch laſſen die neueſten Vorgänge beim erſten Armee⸗ 
corps unter Sacken in der Nachbarſchaft von Kiew 
nicht den geringſten Zweifel übrig, daß der Geiſt der 
Meuterei auch in entfernten Punkten von der Reſi⸗ 
denz waltete. So viel ſich bis jetzt aus Privatbriefen 
ber jene blutige Auftritte, wovon die Zeitungen bes 
Er geſprochen haben, erfahren läßt, war es der 
riſt⸗Licutenant Mouramieff> Apoftol, welcher, tief 
rg und durch die Petersburger Verhöre ange⸗ 
Aide durch einen aus Petersburg bevollmaͤchtigken 
Alfter verhaftet werden ſollte, dieſen aber niederſchoß, 

e ihn begleitenden Gensd'armen verhaftete, und nun 
mit ſeinem ganzen Regiment, mit Ausnahme von 

ei treu gebliebenen Compagnien, nachdem ſie ſich 
der Regimentskaſſe bemächtigt hatten, die Verbrecher 
entfeſſelte, aus dem Stanpquattier Waſilkoff losbrach, 
und überall plündernd auf das Schloß einer Gräfin 
Branicka, die unter der Kaiferin Katharina ſich außer⸗ 
ordentlich zu bereichern gewußt, und in den Kellern 
dieſes Schloſſes große Summen aufbewahrt hatte, 


feine Richtung nahm. Das Uebrige iſt bekannk. — 
Do man in Petersburg nicht wußte, wie weit die 
Verſchworung dort um ſich gegriffen haben könnte, 
fo hatte der Großfürſt Conſtantia Befehl bekommen, 
mit dem ten Armeecorps vorzurücken und Ordnung 
zu machen. Auch bei dieſer Empdrung diente der 
früher zum Kaiſer ausgerufene Ceſarewitſch zum Vor⸗ 
wand. Allein die eigentlichen Raͤdelsfuͤhrer, die ges 
beimen Haͤupter der Conſpiration, welche dem unges 
heuern Reiche eine ganz andere Geſtalt zu geben, 
durch die furchterlichſten Eidſchwüre und durch fana⸗ 
tiſche Aufteizungen ſich verbunden haben ſollen, find 
noch nicht genau bekannt. Daß ſie alle genennt und 
auf das Strengſte beſtraft werden ſollen, hat der 
ubrigens die größte Mäßigung und Klugheit bewel— 
ſende Kaiſer dem in ſeinem Innerſten erſchütterten 
Reiche laut verſprochen. Wir müſſen alſo den Schluß 
der Unterſuchung abwarten. Privatnachrichten nen⸗ 
nen nicht wenige junge Manner aus fürftlichen Fa⸗ 
milien, die verwickelt und verhaftet ſind. Man will 
wifſen, daß ſich die Zahl der Verhafteten durch die 
zahlreichen Verhaftungen bei dem Armercorpß, die 
alle nach Petersburg geſchafft werden, berells weit 
über 1200 belaufe; denn auch die find arretirt, die 
ſich zurückgezogen, aber geſchwiegen hatten. Die Ges 
ſchichte eines jungen Fuͤrſten Scheremetew, der unter 
ſtrenger Aufſicht feiner Eltern, ſich doch der Einladung 
zu einem literariſchen Clubb zu treten, deſſen innerer 
Zuſammenhang mit den Haͤuptern der Verſchworung 
ihm ſelbſt unbekannt blieb, deſſen Name aber nun doch 
auf die Liſte kam, und der daher auch mit verhaftet, 
aber nach einem unmittelbaren Verhoͤr des Kaiſers für 
unſchuldig befunden wurde, obwohl er der Confron⸗ 
tatlon wegen in Haft blieb, — beweiſet, wie uberall 
der Kaiſer lleber Leichtſinnige und Verführte, als 
Wiſſende und Schuldige findet. — Als gewiß ward 
verſichert, daß die am 26. Dec. früh im kaiſerl. Pa⸗ 
laſte die innere Wache beſetzt haltenden Garde⸗Abthei⸗ 
lungen alle im Komplott geweſen, daß aber der Kai⸗ 
ſer durch einen ihn eee eee Offizier end⸗ 
lich bewogen worden ſey, alle Wachen ſchnell abldſen 
zu laſſen, wobei jedoch jener Offizier die Verſchwoͤ⸗ 
rung ſelbſt nicht weiter bezeichnet habe, da er durch 
einen fürchterlichen Eid gebunden zu ſeyn glaubte, 
Zwei Erfahrungen gehen aus dem Ganzen hervor. 
Es iſt rein ruſſiſche Sache, die hier in Anregung 
kommt, Schwerlich wird ſich ein unmittelbarer Zus 
ſammenhang mit dem Auslande darthun laſſen, wenn 
auch einzelne im Auslande jetzt befindliche Ruſſen 
darum gewußt haben ſollten. Aber die juͤngern Meu⸗ 
terer ſind allerdings bei der Anweſenheit der ruſſiſchen 
Armee in Frankreich dort in die Schule gegangen, — 
Den Militärfolonien konnten große Abänderungen bes 
vorſtehen. Dieſe Koloniſation, 150,000 Krieger um⸗ 
faſſend, dürfte leicht den Keim der Buͤrgerkriege ent⸗ 


wickeln. Ihr Gründer, Eraf Araktftejeff,. hat vor 
wenigen Tagen vom neuen Kater ſich einen Urlaub 
zu elner Reiſe außer dem Reiche erbeten, und dieſen 
ganz uneingefräuft erhalten, fo daß er von nun an 
im Beſitz ſeines ganzen Gehalts ſich in Neapel aufs 
halten wird. Man ſſt mit Recht begierig, zu wiſſen, 
wem der fo weit ausgreifende Geſchaͤftstreis des ent⸗ 
laſſenen Araktſchejeff übertragen werden wird, und 
wer zum eigentlichen Kriegsminiſter beſtimmt iſt. 
Wird vielleicht der betraute Generaladjutant Alexanders, 
der ſeit den letzten Kriegsjahren mit Recht ſo ges 
ihäßte Generaol:Quartiermeifter, der General Baron 
v. Diebitſch, eine noch größere Rolle ſpielen? — 
Nach den neueſten Berichten aus Petersburg hat 
der vormalige Generaladjutant des Kaiſers Alexander, 
Hr. v. Menzikoff, welcher feinen Abſchted genommen, 
und um feiner Geſundheit willen die Bäder am Cau⸗ 
caſus beſuchte, imgleichen der an der caucaſiſchen Linie 
kommandirende tapfere General Permoloff, Befehl er: 
halten, ſich ſchnell in Petersburg einzufinden. Letzteter 
genoß bis jetzt allgemein des Ruhmes, daß er einer 
der entſchloſſenſten und kenntuißreichſten Generale ſey, 
in dem phyſiſche Körperkraft, mit Intelligenz gepaart, 
ſich furchtlos ausſprechen. Soll er etwa über gewiſſe 
geheime Triebfedern Aufſchluß geben, oder an die 
Spitze eines Heeres geftelt werden? Darüber kaun 
nur die Zeit Aufſchluſſe geben. Weniger Zweifel 
ſcheint es unterworfen, daß der ſchon früher zwamal 
an die Spitze des Miniſteriums des Janern geſtellte 
Grof Kotſchudey zu einer neuen Anftelung aus Deutſch⸗ 
land, wo er ſich ſeit vorigem Sommer aufbielt, eligſt 
in die Hauptſtadt berufen, zu einer Minifterfiele ber 
ſtimmt ſey. Er ließ feine Familie ia Würzburg zu⸗ 
rück, wo eins feiner Kinder dem orthopaͤdiſchen In⸗ 
ſtitute des berühmten Dr. Heine übergeben war. 
Zufolge einer aus St. Petersburg ergangenen Fals 
ſerlichen Verordnung vom 22. December (3. Januar) 
find die Hertuhuhet im Königreich Polen von dem 
Militärdienſt entbunden, und in dieſer Hiaſicht den 
im Königreich anſäßigen Mennoniften gleichgeſtellt. 
a Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 14. Januar. (Aus der 
Etöile,) Geſtern halte der niederländiſche Geſandte 
eine Audienz bei dem Großherrn. — Bei Gelegenheit 
des Brandes, der neulich einen Theil von Galata in 
Aſche legte, bat der Sultan die Verordnung erneuert, 
wodurch unter 5 Häufern eins von Steig zu bauen 
verſtattet, und 5 hölzerne Haͤuſer dicht neben einander 
aufzuführen verboten wird, falls man nicht gleich 
Dahinter eine Brandmauer errichtet. — Unmittelbar 
ach dem Divan vom 9. iſt nach allen Provinzen der 
efebl ergangen, daß die Paſcha's ſich dei dem erſten 
Bu marſchfertig holten. Dies fol ein alter Ges 
rauch ſeyn, wenn in einem benachtbarten Lande ein 
Negierungswechſel eintritt, Im Yrfenal wird in aller 
Fa Re DE Be ee 
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Eil ein Geſchwoder außgerhfiet, das im Bosphorus 
von Reſchik⸗Baſch dis zur Mündung ins (are 
Meer aufgeſtellt werden foll; alles Geſindel fol an 
Bord deſſelben gebracht werden. 
Wir erfahren aus Miſſolunghi, daß die Griechen 
an der Erhaltung dieſes Platzes verzweifeln. Am 10, 
Dechr. waren ſchon 80 von der Garnifon entflohen; 
3 von ihnen find den Türken in die Hände gefallen. 
Wir leſen im Brüffeler Oracle: „Briefe aus Hyord 
vom 8. Decbr. melden, daß ein ruſſiſcher Agent aus 
Warſchau daſelbſt angekommen war. Er üderbrachtt 
bedeutende Summen und einen Brief, der den Inſu⸗ 
lanern die größte Freude verurſachte.“ a 
Das Journal des Debaıs enthält aus der blühen 
den Feder des Herrn von Chateaudriand, in einem 
feiner neueſten Artikel, folgende Worte üder Griechen 
land: „So ſoll denn ein Volk, welches wiedergeboren 
ſeyn wollte, das beten, leſen und fechten kann, wel? 
ches das verlangt, was den Negern von Halti ß. 
währt wurde, feinen großen Namen ausgerottet ſehen!“ 
Bis jetzt hat ſich vergeblih Gold und Eiſen, das 
Kreuz und der Koran, Europa und Afrika gegen 7% 
vereiniget; auf dieſer alten Erde iſt die Quelle des 
Ruhms noch nicht verſiegt, es le dort noch einige 
Millionen Menfchen, die noch nicht ſterben wollen, 
Kaum hofft man, daß es mit ihnen aus ſeyn werde, 
und daß man nur noch ihre eingefalzenen Köpfe au 
den Thoren des Serails aufzuſtecken habe, ihre Frauen 
verkaufen, die Kinder in den Moſcheen zu da 
mochen dürfe, jo firht man fie wieder ſich ermannen, 
um ſich abermals zu vertheidigen, zu fiegen „., und 
die Willt wird ſich am Ende daran gewöhnen muüſſen, 
dieſes cheſſtliche Volk fortleben zu ſehen zc.“ 7 
Eine neu zu London erſcheinende Zeitung unter dem 
Titel; the Representative (der Repräfentant), ent⸗ 
hält in feiner erſten Nummer in Bezug auf die Geie⸗ 
chen folgende Nachricht: „Im Augenblick, in wel⸗ 
chem wir ſchreiben, find die guten Dienſte der vet⸗ 
einigten Staaten in Nordamerika, welche fie den Grie⸗ 
chen leiſten, kein Geheimniß mehr, und es iſt ſehr 
gewiß, daß, ungeachtet aller Schwierigkeiten, eine 
furchtbare Seemacht, deren Oberbefehl Lord Cochrane 
wahrſcheinlich ſchon übernommen hat, in Nordamerika 
audgerüftet worden iſt. Dies Ereigniß veranlaßt eine 
neue Reihe von Fragen. Wird zuborderſt der Anz 
kunft dieſes großen Anführers in den griechiſchen Gl 
waͤſſern nicht unmittelbar der Abſchluß der begonne⸗ 
nen Unterhandlung folgen? Oder, wenn dies nicht 
der Fall ſeyn ſollte, wird ſeine Gegenwart nicht allein, 
ſchon hinreichen, um die Griechen von Neuem zum Angriff | 
zu bewegen? Mit dem Beſitz von Nauplia und Hydra, 
und 3 Fregatten unter feinem Befehl, wird Lord Cochrane 
gewiß wenig Mühe haben, die agyptiſche Flotte bis zum 
Nil zurückzudrängen. Wer möchte übrigens dehaup⸗ 
ten, daß er die Dardanellen nicht paſſicen wird?“ 
x Pe FE u TEE I 2 Bellage 
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Beilage zu No. 15. des Correſpondenten von und fir Schleſien. 


Dermifhte Nachrichten. 

Berlin. Als Folge des Benickeſchen Bankerottes 
ſtud noch mehrere Häufer hier und in Hamburg ge⸗ 
fallen. Auch in London, Amſterdam und Rotterdam 
haben mehrere Häufer ihre Zahlungen eingeſtellt. — 
au ſpricht bier allgemein von der Einführung eines 
biſchdflichen Syſtems für die evangeliſche Kirche un⸗ 
ſers Landes. Es ſoll für jede Provinz ein Biſchof 
ernannt werden, in dem Sinne, wie dies bereits für 
Brandenburg, Pommern, Preußen und Sachſen der 
Fall iſt. Man konn nicht läugnen, daß es höchſt 
wuuſchenswerth wäre, in der evangel, Kirche einmal 
eine feſte. Ordnung eingeführt zu ſehen, denn bis 
letzt glaubt jeder Pfarrer vollkommen willkührlich in 
ſeiner Weiſe ſeyn zu können, und die Anarchie iſt fo 
das Vorherrſchende, daß man ſich gleich gegen Alles 
ſperrt, in ſo fern es nur von einer Autorität aus⸗ 
gebt, gegen die doch rechtlich nichts zu Tagen I. 
Dies haben die ſeit einigen Jahren fortgeſetzten 
liturgiſchen Streitigkeiten zur Gentge gezeigt. — 
Vor einigen Tagen iſt bier eine große Revolutſon im 
Kdnigsſtadter Theater geſpielt worden. Die Direkte: 
ren hatten ſich zur Generalperſammlung begeben, um 
den Jahresbericht abzuſtatten, aber früher ſchon war 
eine Verſchwdrung, in die, wie man ſagt, ſelbſt der 
Syndikus des Theaters verwickelt ſeyn ſoll, überein 
gekommen, Niemanden zu Worte kommen zu laſſen. 
Um in dieſem Entſchluſſe feſt zu bleiben, hatten die 


Verſchwornen vor der Sitzung ſich durch keine Eides⸗ 


formel verpflichtet, ſie hatten das einfachere Mittel 
ergriffen, ſich zu beteinken. Als nun der Bericht ges 
leſen werden ſollte, machte ſich die innere Stimme 
äußerlich bemerkbar, die Waffen 97 Geſchrel's ers 
tegten allgemeines, Entſetzen, ein, Theil der alten 
Direktion ergriff die Flucht, und die Sieger blieben 
auf dem Schlachtfelde ein Mourermeifter, ein Zim⸗ 
mermann, ein Kaktunfabrikant, ein Weinhändler und 
ein Droſchken⸗Entrepreneur, welchen von nun an die 
Berliner Dramaturgie übertragen bleibt. : 
um 8. Februar farb auf feinem Gute Sülldorf 
der gebeime Stagtenflaſſter und Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens. erfter Klaſſe und des eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande, Ferdinand Ludolf Friedrich Frei⸗ 
von Unger F E55 
De kunt Rublof in Trotha bei Halle wurde 
neben ihren drei Töchtern der ſiebente Sohn geboren, 
Seine Mojeſtät der Konig haben bei der Taufe am 
au. en t d, J. huldreichſt eine Pathenſtelle -übere 
nommen und dadurch Biefen Tos für die ganze Ge⸗ 
melade zu einem allgemeinen Feſttage gemacht. Alt 
und Jung degad in feierlichem Zuge nach dit 
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Kirche, und der Tag beſchloß mit einem allgemeinen 
freundſchaftlichen Mahle und dem Volksliede: Heil 
dir im Siegerkranz. Die Königl. Pathenſtelle wurde 
von dem Hrn, Paſtor Cramer zu Teicha repräfentirt. 
Am Schluſſe des Jahres 1825 belief ſich die Zahl 
der zum Regierungsbezirk Cöslin gehdrenden Seeſchiffe 
auf 82 Stuck, mit zuſammen 1724 Laſten, folglich 
auf 4 Stuck weniger als im Jahre 1824; dagegen iſt 
zu Stolpmünde ein neues Seeſchiff, Fürſt Hardenberg, 
53 Laſten groß, erbaut, und es fieht im Jahre 1826 
bei Kolberg, Rügenwalde und Stolpmünde der Bau 
von 4 bis 5 neuen Seeſchiffen bevor. 2 
Eine Frau in Inowraclaw (Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg im Großherzogthum Poſen) kam mit einem uns 
zeitigen Kinde von 7 Monaten nieder, welches nach 
der Geburt 14 Tage lang ununterbrochen ſchlief, und 
zwar in der den Embryonen eigenen ſitzenden Poſi⸗ 
tion, bis es alsdann die erſte Nahrung, und dieſe 
auch nur im halben Schlafe zu ſich nahm. Am 
24. December befand ſich das Kind munter und man 
hatte Hoffnung, es am Leben zu erhalten. i 
Ein Privatjoreiben aus Petersburg vom 23. Jan, 
ſagtt „Es heißt, daß ſchon in der künftigen Woche 
fünf Raͤdelsfuͤhrer der Empörung, worunter man die 
Fürſten Obolensky und Tſchepin⸗Roſtowsky nennt, 
vor dem Glacis der Feſtung erſchoſſen werden ſollen.“ 
Mon lieſet im Constitutionnelz Briefe aus Bucha⸗ 
reſt melden, daß einige Koſaken⸗Streifcorps den Pruth 
ohne Befehl überfchriften haben, um Feindſellgkeiten 
mit den Türken zu beginnen. at 
Der am 6. d. M. in Dresden verhaftete polnische 
General p. Kniaszewicz (ſiebe den Art, Dresden) iſt 
zur Unterfuhung auf die Veſte Konigſtein abgeführt 
worden. Die, aus dem k. ſächſ. Staatsminiſter Gra⸗ 
fen v, Einſiedel, dem Kanzler v. Werther und dem 
ruſſ. Geſandten v. Chanikoff beſtehende Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, fol bis jetzt nichts erforſcht haben, was 
dem Gefangenen zur Laſt gelegt werden konnt, 
i Be kathöliſche Biſchof Mauermann in Dresden hat 
übe die letzte Reformatlonspredigt des dortigen bez 
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liebten pkoteſtantiſchen Predigers Schmalz 1 
ſchon 


BR führt. Die gedruckte Predigt hat 
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die vierte Auflage erlebt, und wird jetzt, da die Ge: 
milhet cürch den Webern des Gergogs oog Unpalt 
Cölhen zur Katholischen Kirche ſehr beunruhigt find, 
z •òůC Song mama. 
„Nach einem franzbſiſchen Blatte hat der General 
155 Morguis von 78, welcher fi Sn 
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Die Berliner En Zeitung enthält f e 
unerhoͤrte „Fruchtbarkeit e en 


vollſetziges, hochfeines Schaof aus der Schafecet zu 


Schldtenitz bei Stargard, wor in dieſem Jahre 
von ſleben vdllig gus gebildeten, ſehr ſtarken Läm⸗ 
mern tragend, namlich 4 Bock⸗ und 3 Zibbe⸗ Lam⸗ 
mern. Daſſelbe Thier gebar vor 2 Jahreu 4 geſunde 
Lämmer, von denen es 2 Stuck ſelbſt nahrtez mußte 
jedoch jetzt, ohngeochtet feined wohlgenährten und ges 


funden inneren Zuſtandes, etwa 8 Tage dor dem zeit⸗ 


rechten Lamm eh, wegen der Ueberlaſt ſeiner Buͤrde, 
getödtet werden. Indem wir dieſe gewiß bochſt merk: 
würdige Erſcheinung zur all gemeinen Keuntulß, brin⸗ 
gen, ſtellen wir zugleich die‘ Froge zur geneigten oͤffent⸗ 
lichen Beantwortung; : „ob je ein ahnlicher Fall ſegend⸗ 
wo Hart gefunden?“ Gebrͤder S all, bn. g 
Ja dem allgemeinen Anzeiger der euren, thut 
Jemand, nicht etwa im Scherz, fondern im Exuſt 
und in einer ausführlichen Abhandlung den Vorſchlag, 
einen allgemtinen europäiſchen Verein zur Erforſchung 
bes Innern der Erde zu bilden, mehrere Quadrat⸗ 
meilen Land blos dazu zu befiimmen, hier elazugra⸗ 
ben und wo moglich nach und nach bis zum Miltel⸗ 
punkt der Erde und dann zu den Gegenfüßlern zu 
gelangen. Es ſey ja doch eine Schande, von dem 
Körper, worauf wir leben, nichts als die dünne Rinde 
u kennen, und das ſey doch möglich, daß hier große 
9 wichtige Entdeckungen gemacht werden. 
Um Pais fangt man jeßt an, die ar ften 
wir paraboliſchen Lampen zu belküchten. 34 Bon 
Dr hat man eine 300 Klaf ler lange, und 18 bis 
chuhe breite Straße, durch elnen einzigen Ap⸗ 
7 mit 9 Schnabeln erleuchtet. Die Unkerhältung 
der „Flamme bis Mitternacht koſtet halbdjährig 30g Ft, 
In Sachſen ſteht mit goldenen Buchſtaben über einer 
Thür: „Coſino der Kleidermachergeſellen „ Sooſt ſtand 
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bill Alder philoſophiſchen und belletriſtiſchen Inhalts, 
chdne, ſorgfältig gedruckte Taſchen ausgabe, auf 
Veliapapier mit neuen Schriften. 


24 Bändchen un 6 Lieferungen. 
i Jedes Bandchen im Durch schau 12 Yun von 
16 Seilen 22 Sgr. 4 
Vorousbezablung in 3, et Treue, jedesmal at 
12 Bändchen in 3 Lief; rungen“ 3 thlr. 


Es iſt der Zweck pieſes Muſcums, Deutſchland 11 
allen jenen Werken, welche Frankreich, England und 
Italie iu die Reihe ihrer Klaſſiker ellen, auf einem 
moͤglichſt mee Weg 907 in einer wohlfeilen und 
doch ſchonen Ta ſchengusgabe vertraut zu machen. 

Die im Verlaufe dieſes Jahres (alle zwer Monate 
eine Lieferung von vier Baͤndchell) erſcheinenden 24 
Bändchen werden enthalten: 

I. Corinna oder Itahen, von der Baronin von 
Stael Holſtein. Deutſch von Fr. Gleich. | 
II. Porick's empfindſame Reiſen; aus dem Engli⸗ 
ſchen des Sterne von Perkgtinus Syntax. 

III. Montesquieu, vom Beift det Geſetze. Aus 
V Franzoͤſiſchen von J. P. v. Horuthal. 5 
V. Der. binfende Teufel,” von Le Sage. Deutſch 
Leon Ft. Gleich; 
8 5 Ar 5 Aae von der Geburt von 
ara, Stuart an, dis zur Gelangung von „ 
1 155 Sm auf den“ Th N em ihn. er; 
W. Roß tion. Aus dem Engl. don H. v. Vogl, 

2 Sittengemlde don Paris zu Anfang bes 1910 
ee: Jahrhundert. Noch dem Franzöſſſchen des Joug, 

berdrutſcht don Pe: Syntagr. 
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. Bekanntmachange n. 
Dieffentlicher Aufruf Verſchollener. 
„Nacvenanſte Verſchouene:: —_ 

1) der Dienſtknecht Johann Gottlieb Schmidt 

aus Berndorf, geboren am 10. Januar 1786, 

verſchollen ſeit dem Feldzuge vom Jahre 1813; 

2) Laurentius Wolfgang Halbs gut dus Wahl⸗ 
ſtadt ermißt ſeit dem Jahre 1795; 

3) Frieda Goltlob Geißler, Schütmachergeſelle 
aus Liegnitz, geboren den 28. Februar 1776, 
abweſend ſeit dem Jahre 17983 

4) Johann Gottlieb John aus Klein⸗Beckern, ge: 

boten am 28. Januar 1792, vperſchollen ſeit 

dem Jahre 18133 g 5 

5). Gottlieb Helfs gott von Groß ⸗Beckern, ſeit 

dem Feldzuge dom Jahre 1813 vermißt; 

) Johann Georg Kolſchwitz aus Wuͤrtſch Helle, 

ſeit demſelben Jahre verſchollen; e 

7) Johonn Gottlob Ernft Arlt, Schneidergeſelle 

aus Liegnitz, welcher im Jahre 1805 in die 

Fremde gegangen iſt; N ö f 
8) die Gebrüder Georg Friedrich und Gottlieb Fitz⸗ 

ner aus Nicolſtart, feit mehr als 50 Jahren 
verſch ollen 

9) Gottlieb Jacob aus Waldau, ſeit dem Jahre 

1805 verſchollen; . r 

oder deren etwanige Erben und Erbnehmer, 
werden auf den Antrag ihrer. naͤchſten Verwandten 
hierdurch vorgeladen, ſich auf hieſigem Königlichen 
Land und Stadt: Gericht im Termin 5 
dom 28ſten November 1826. Vormittags 

. en em eee ere e 
dor dem ernannten Depuficien, Herrn Juſtiz⸗Math 

hurner, entweder perfdhluh einzufinden, oder 
doch bis zu dieſem Termine von ihrem Leben und 


Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls nicht. 


nur ihre in Antraz gebrachte Todeserklärung erfol⸗ 
zen, ſondern auch ihr Vermdgen ihren nächſten ſich 
egikimirenden Juteſtat-Erben zugeſprochen und ver⸗ 
adfolgt werden würde. ö u 
Liegnitz, den 9. November 1825. Ba: 
Adnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht, 

2 ——— 


Aufgebot. Es iſt das Hypotheken ⸗ Juſtrument, 
welches in einer EN: Abſchrift eines Kauf⸗ 
Kontrakts vom 28. Juni 1800, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 3. September ez. ‚a, deſteht, fo wie die 
Gelee urtuade vom 24, Juni 1807. mit dem Hypo⸗ 

0 the en⸗Schein vom 25. Juli ej. a., auf deſſen Grund 
an Kapital von 1000 Rthlrn. auf dem Bauergute 

9. 4. zu Tentſchel für den Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Stiller don Rothbrünnig eingetragen find, verloren 
Lageber 5 nd die Erben des c. Stiller haben das 

Ban da es Jnſtruments extrahitt. 
Erz E * . 8 ©; 


ce. . 


sub Nro. 


Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung 


der etwanigen Anſprüche unbekannter Prätendenten 


auf den 21. April 1826. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Auſcultator v. Berger anberaumt, und 
fordern alle diejenigen, welche an die intabulirten 
1000 Rihlr. und das daruber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige 
Briefs-Inhaber Anſpruch haben mochten, hiemit 
auf, ſich an dem gedachten Toge und zur be⸗ 
ſtimmten Stunde auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt-Gericht hieſelbſt entweder in Perſon oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verſehene Mandatgrſen aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz Commiffarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Feige, Wenzel und Roeszler vorgefchlagen - 
werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 
bleibend aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anſprüchen praͤkludirt, ihnen damit ges 
gen die Stillerſchen Erben und das Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 28. Juni 1806. nebſt Schein vom 
3. Septbr. ej. a., und die Ceſſions⸗Recognition vom 
24. Juni 1807. nebſt Hypotheken⸗Schein vom 25. Juli 
ej a., ein ewiges Stlüſchweigen wird auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument über die 1000 Rihlr. 
amortıfirt und für die Bauer Stillerſchen Erben ein 
neues Hypotheken⸗Inſtrument wird ausgefertigt werden. 
Liegnitz, den 19. December 1825. a 
s Kdnigl. Land ⸗ und Stadt- Gericht. 


Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der 
42. zu Arnsdorf gelegenen, dem Gärtner 
Johann Gottfried Goͤphard zugehorigen Gärtners 
ſtelle, welche auf 225 Rthlr. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen pertmtorifchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. April c. Vormittags um 
9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, vor dem er⸗ 
nannten Deputato, Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kügler, anberaumt. f 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


licher Special Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 


tion verſehene Mondatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtig⸗Commiſſarien, auf dem Kbniglichen Lands u 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Veſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jutereſſeuten zu gewärtigen, we 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, w 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn ni 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, di Toxt des zu 
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verſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der 


Regiſtratur mit Muße zu inſpieiren. 
Liegnitz, den I. Februar 1826. ET 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Tiſchlergeſell Haebke zu Breslau. 6. 
Maſchinenbauer Potzeld zu Freyſtadt. 

J. M. Schmidt zu Dresden. 
Iſak Sakes zu Freyſtadt. 
Markus Rotte zu Freyſtadt. 
Liegnitz, den 21. Februar 1826. 
g Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Benachrichtigung. Die Einkommen⸗Schätzung 
für das gegenwärtige Jaht iſt behufs der aus zuſchreſ⸗ 
benden Conimunal: Steuer beendiget. Der Einweh⸗ 
nerſchaft wird dies mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß das Regiſter in der Kämmerey⸗ Stube 
ausgelegt iſt, und von Jedem daſelbſt bis zum 
15ten März d. J. täglich Vor⸗ und Nachmittags 
eingeſehen werden kann. A 

Wer alſo durch die vorgeweſene Abſchätzung prä⸗ 
ns zu ſeyn glaubt, kann bis zum 1. April e. 


"feine Beſchwerde dagegen bei uns anbringen, nachher 


aber werden keine Reclamationen mehr angenommen, 


ſondern die Einkommenſteuer ohne Weiteres von dem 


geſchatzten Einkommen beigetrieben. 
Liegnitz, den 17. Februar 1826. 
e Der Magiſtrat. 
Wobnungs⸗ Verpachtung. Zur anderweiten 
Verpachtung der Todtengraͤber-Wohnung auf dem 
vormaligen Oberkirchhofe, beſtehend aus Stube, Kam: 
mern, Kuͤche, Keller, Böden, Stallung und zwei Gar: 
tenflicken, baben wir einen Termin auf den 13ten 
März d. J. Nachmittags um 3 Uhr anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden, am beſtimmten 
Tage und Stunde auf hieſigem Rathhauſe ihre Gr: 
bote abzugeben. Liegnitz, den 11. Februar 1826. 
25 Der Magiſtrat. 


Graäflich Hardenbergſche Schäferey 
Er zu Pohlſchildern. 995 
Staͤhre von ſehr feinem, gedrängten, nicht zu Taus 
gem und geſchloſſenem Wollwuchs, ſtehen bier zum 
Verkauf. Werden die Thiere nach der Schur abge⸗ 
olt, ſo wird für die Wolle, in Beziehung auf deren 
Quslilät und auf die Abſtammung des Thieres, Fünf 


erweiſet ſich binlagglich durch den erhaltenen hehen 
Preis auf dem vorigen Breslauer Fruhllags⸗Woll⸗ 
markt, cer Ctr. 4 160 Rihlr., welches auch die das 
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ſige 3 itung damals anzeigte. 


a 


Pahlſchllbern, den 20. Februar 1826. Br 
" Auctionts Anzeige. Montag den 27 ſten 
d. M. Nachmittag um halb 2 Uhr, und die folgen⸗ 


den Nachmittage, werde, ich in meiner Wohau eine 


Partie ſchwarzer und coul. ſeidener Zeuge, Cambrays, 
Merinos, Sommerzeuge, Ginghants, Weiten, ücher, 


Handſchuhe, Gazen, Bänder, feine Tuchreſte, Leins 
wand, nebſt einer Menge ap derer Artikel, gegen boar 
Zahlung in Courant meiſtbietend verſteſgern; waza 
ug ent e 43 hrs guet 
Liegnitz, den 21. Februar 1826. Waldo w. 
Aufforderung. Alle verfallenen Pfand⸗Sachen 
bitte ich einzuldſen, indem ſelbige ſonſt zur bald 
nächſten Auction kommen. 1 
Liegnitz, den 14. Februar 1826. Kübler. 
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Kapital auszuleihen. Sechshundert Reichs“ 
thaler konnen diefe Oſtern auf hypothekariſche Sicher 
heit ausgeliehen werden. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 17. Febr. 1826. 
Köonzert-⸗Anzeige. Freitag den 24. d. M. fun 
bat das vierte und letzte Abonnements Konzert ſtalt. 
Zugleich wird um gütige Ruͤckgabe der Abonnement⸗ 
Billets gebeten. 15 . mer 
Liegnitz, den 17. Febr. 1826. Fr. Mattern. 

Ball⸗Anzeige. Den verehrten Mitgliedern der 
Logengeſellſchaft zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß Sonnabend, als den 25. Februar, der dritte 
Abonnement⸗Ball im Logen⸗Saale ſtalt finden wird⸗ 

Liegnitz, den 17. Febtuar 1826. 1 
8 Kuhnt, Oekonom.“ 

Zu vermiethen. Auf der Frauengoſſe Nr. 500. 
iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alko⸗ 
ven nebſt Zubehör, zu permjethen, und zu Oſterg, 
auch Johannis d. J. zu beziehen. 

Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Schönborn jun. 
Zu vermiethen⸗ Eine Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, Alkove, Speiſegewoͤlbe, lichter Küche, und beſon⸗ 
ders eine freundliche Sommer⸗Wohnung, iſt ſogleich, 
als auch zu Oſtern d. J. in der Breslauer Vorſtadt 
Nr. 156. zu beziehen. Liegnitz, den 21. Febr. 1826. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 18. Februar 1826. Pr. Courart 
8 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 98 
dito Kaiserl, dito 498 
100 Rt. Friedrichsdor +. 123 — 
dito Poln, Courautt 334 | 2 
dite a Banes Oise! 90 
dito Staats-Schuld- Scheine 1 857 — 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations, 99 7 —' 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 23 1 — 
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Pfandbriefe v. 1000 R.! 

dito v. 500 R. 1 | 

Pfandbrieſe 044 Br 
Disconto ers 1 — 


